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Nr. 128. Mittag: Ausgabe. 


Deut ſchlan d. 
O. K. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
Berlin, 15. März. 

13. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. 
Eröffnung 12 Uhr. Die Tribünen find überfüllt. Am Tiſch der Com⸗ 
N miſſarien die Minifter v. d. Heydt, Graf Itzenplitz, Geh. Räthe v. Liebe, 

v. Savigny, Wetzel u. A., ſpäter Miniſter v. Roon. - 

1 Präſident Simſon zeigt an, daß die neueingetretenen Mitglieder v. Bren⸗ 

1 ken und Winckelmann der fünften, reſp. der ſechſten Abtheilung zugelooſt 

ſind. — Miniſter Graf Itzenplitz hat dem Hauſe 8 Exemplare einer colorirten 

Karte zugehen laſſen, welche die territoriale Ausdehnung der preußiſchen Poſt⸗ 

verwaltung nach Uebernahme der Thurn: und Taxis'ſchen Poſt daxſtellt. 

Jeder der 7 Abtheilungen des Reichstages ift durch das Präſidium ein Exem⸗ 
plar dieſer Karte übermittelt worden. 

Vor der Tagesordnung verlangt das Wort der Abg. Rohden, um auf 

weine perſönliche Bemerkung des Abg. Miquel, das friedliche Verhältniß des 
norddeutſchen Bundes zum Süden betreffend, nachträglich zu repliciren. Der 
— — und das Haus ſind gegen die Zulaſſung einer perſönlichen Bemer⸗ 
ung an dieſer Stelle, die an den Schluß der bezüglichen Debatte oder vor 
den Beſchluß der Vertagung an dem bezüglichen Sitzungstage hingehört hätte. 
Der Präſident erſucht daher den Abg. Rohden, ſeine perſönliche Bemerkung 
bis dahin aufzuſparen, daß er wieder zum Haufe ſpricht. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, deren einziger Gegenſtand 
Wahlprüfungen find. Namens der erſten Abtheilung referirt der 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc. Er beantragt zunächſt, die Wahl des Abg. von 
Hammer ſtein für giltig zu erklären. 

Abg. Windthorſt: Ich muß bei dieſer Gelegenheit den Ausführungen 
eines der hannoverſchen Abgeordneten 8 Bennigſen) bezüglich der hanno⸗ 
verſchen Wahlen widerſprechen. Er hat dehauptet, die Wähler hätten geglaubt, 
daß es ſich um Reſtitution der alten Verhältniſſe in Hannover handle. 
Davon iſt mir nichts bekannt geworden. Die Wähler und Abgeordneten 

| Hannovers wiſſen ſehr genau, daß hier in dieſem Haufe keine 8 iſt, 
F neben den Thatſachen rg zu nehmen. Wer nicht auf denſelben fußen 
will, muß ſich anders wohin begeben. Dieſe Auffaſſung hat überall vorge⸗ 
waltet. Ich habe geglaubt, dies hier mittheilen zu müſſen, will aber damlt 
keine Polemik eröffnen. Im Gegentheil, ich ſtatte dem Herrn Abgeordneten 
(v. Bennigſen) meinen Dank dafür ab, daß er durch feine Rede die Brucke 
Ic hat zur Ausgleichung mancher Meinungsverſchiedenheiten und zur Ab⸗ 
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tellung mancher Beſchwerden, die auch er als begründet anerkannt hat. — 
ie Wahl des Abg. v. Hammerſtein wird ohne Debatte für giltig erklärt, 
desgleichen die der Abgg. Schraps und v. Blanckenburg. 
Für die zweite Abtheilung referirt der Abg. Dr. Riedel (Striegau). Die 
Wahlen der Abgg. v. Gruner und Dr. Minckwitz werden für giltig er⸗ 
klärt, ebenſo auf Antrag der dritten Abtheilung, für welche der Abgeordnete 
v. Unruhe⸗Bomſt Bericht erſtattet, die Wahlen der Abgg. Wulff, Rang, 
v. Bockum⸗Dolffs und Groote. 5 
! Der Präſident Dr. Simfon bemerkt, daß Über die Wahlprüſungen der 


vierten Abtheilung erſt nach denen der ſiebenten Bericht De Wahl 


ewählt worden. \ i 
75 95 in welchem geltend gemacht wird, daß in einem Wahlbezirk gegen 
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Auch gegen die Wahl des Abg. Dr. Küntzer lagen einige unerhebliche 
Bedenken vor. In einem Wahlbezirke waren die Knechte, Kutſcher u. ſ. w., im 
Ganzen 40 Perſonen, ausgelaſſen, und wird behauptet, daß dieſelben ſämmt⸗ 
lich für den Gegen⸗Candidaten geſtimmt haben würden. Auch ſoll die Ein⸗ 
ladung, die durch den Flurſchüten geſchehen, nicht allzu ſorgſam ausgeführt 
ſein. Die Abtbeilung war deshalb geneigt, die Wahl zu beanſtanden. Indeſſen 
ging ihr ſchließlich noch eine Eingabe zu, in welcher dieſe angeblichen That⸗ 
ſachen beſtritten und außerdem geltend gemacht wurde, daß im Glatzer Militär⸗ 
Wahlbezirk der Wahlvorſtand aus Offizieren und Unteroffizieren zuſammen⸗ 
geſetzt geweſen ſei, ſo daß die dort abgegebenen Stimmen in Abzug gebracht 
werden müßten. Dann aber ſtellte ſich die Majorität für Dr. Küntzer auf 
mehr als 100 Stimmen und die Abtheilung beantragt demnach Giltigkeits⸗ 
Erklärung. — Das Haus erklärt die Wahl far giltig. 

Fur die ſechste Abiheilung beantragt Abg. Hergenhahn die Giltigkeit 
der Wahl des Abg. Trip. Das Haus tritt ihm bei. 

Fur die ſiebente Abtheilung referirt Abg. v. Wurmb über die Wahlen 
der Abg. Thiſſen, Bebel und Gitzler, die für giltig erklärt werden. 

bg. v. Kehler 1 im Namen der vierten Abtheilung über die 
Wahl im zweiten Wahlkreiſe des Königreiches Sachſen. Es ſind hier abge⸗ 
ei worden 15,537 Stimmen, abjolute Majorität 7769. Es haben erhalten: 
andesälteſter v. Thielau 7783, alſo 14 Aber die abſolute Majorität, Advocat 
Moſich 7679. Gegen die Giltigkeit der Wahl des v. Thielau iſt ſeitens des 
Advocaten Reutſch aus Löbau ein Proteſt eingegangen: 1) Viele der abge: 
gebenen Stimmen ſind zu Unrecht für ungiltig erklärt worden. 2) In einer 
großen Wahlgemeinde, Ober⸗, Nieder» und Unter » Solangen, ſind von der 
Ortsbehörde Außerlich durch die Hausnummern kenntlich gemachte Stimmzettel 
ertheilt worden, wobei zu bemerken iſt, daß nach dem ſäaͤchſiſchen Wahlregle⸗ 
ment nur Stimmzettel gebraucht werden dürfen, welche von den Behörden 
ausgegeben und von ihr geſtempelt find, 3) In dem Bezirke Eulewitz find 
von der Ortsbehörde nur die Stimmzettel, die bereits mit dem Namen des 
v. Thielau verſehen waren, ausgegeben worden. 4) Auch Abweſende follen 
zur Stimm = Abgebung zugelaſſen worden fein. 5) Es find noch bis 
6 Uhr — während nach ſächſiſchem Reglement die Wahl um 3 Uhr geichlofien 
werden ſoll — diejenigen Wähler zur Stimm-Abgebung zugelaſſen worden, 
welche für v. Thielau ſtimmen wollten. 6) Ungefähr 30 Wähler wurden in 
einem Bezirke zur Abgabe der Stimme nicht zugelaſſen, obgleich ſie ſchon vor 
3 Uhr im Wahllocale erſchienen waren. Die Abtheilung erachtet bei der ge⸗ 
ringen Anzahl von Stimmen, die der Abg. v. Thielau über die abfolute 
Majorität erhalten, alle die angeführten Punkte für erheblich und bear tragt 
daher: 1) die Wahl des Abg. v. Thielau zu beanſtanden; 2) dem Bundes⸗ 
präftoium die angeführten Thatſachen zur Mittheilung an die königlich ſächſiſche 
Regierung zu überweiſen, damit dieſelbe Zeugenvernehmungen darüber ein⸗ 


. Seerfelde b 

Abg v. Beerfelde beantragt, die Wahl ſogleich für giltig zu erklären, 
da die Beanſtandung und Unterſuchung praktiſch werthlos ſei, well das Re⸗ 
Lu 5 letzteren erſt vorliegen werde, wenn der Reichstag mit ſeiner Arbeit 
ertig ſei. 

Abg. Wigard: Das Haus iſt bisher über ſolche Beanſtandungen hinweg⸗ 
egangen, wenn es ſich um große Majoritäten handelte. Hier aber, wo es 

um ein ſo kleines Plus von Stimmen über die abſolute Majorität ban⸗ 
delt, darf dieſer Fall um ſo weniger eintreten, als 1 1 5 bei dieſer Wahl 
größere Geſetzwidrigkeiten als bei irgend einer früheren Wahl vorgekommen ſind. 

Abg. v. Hagke, für die Giltigkeit der Wahl: Man habe es bei den 
erwähnten Geſetzwidrigkeiten ja nicht mit Thatſachen, ſondern nur mit Bebaup- 
tungen zu thun, die vielleicht nur ein Ausfluß des perſönlichen Mißver⸗ 
gnügens der unterlegenen Partei ſeien. 

Nachdem noch der Abg. v. Seydewitz für den Antrag des Abg. v. Beer⸗ 
felde, die Abgg. v. Binde (Hagen), Haberkorn und Elliſſen für den 
Antrag der Halde geſprochen und auch der Referent v. Kehler den⸗ 
ſelben noch einmal befürwortet, wird dieſer Antrag faſt einſtimmig ange⸗ 
nommen. Namentlich hob Abg. v. Vincke hervor, daß das Haus im vor⸗ 
liegenden Falle es ſich ſelbſt ſchuldig ſei, über die ſchwerwiegenden Einwen⸗ 
Haberten die Geſetzlichkeit des Wahlacts nicht hinwegzugehen, und Abg. 
Haberkorn unterſtützte ihn als competenter Kenner der ſächſiſchen un 
ſpeciell der örtlichen Verhältniſſe. 

Ohne Widerſpruch werden darauf die Wahlen der Abgeordneten v. Hil⸗ 
gers, Kantak und Wachler für giltig erklärt. 

Präſident Simſon bemerkt am Schluß der heutigen Wahlprüfungen, 
daß von den 22 rückſtändigen nunmehr 21 erledigt ſeien. Noch nicht einge⸗ 
gangen ſeien 28 Wahlacten, abgeſehen von den Mandats⸗Niederlegungen im 
4. Stettiner und 2. Arnsberger Wahltreiſe. Dann fährt er fort: Unſere 
nächſte Tagesordnung kann ſelbſtverſtändlich nur die Vorberathung des Ver⸗ 
faſſungsentwurfes fortſetzen und fraglich bleibt nur, ob dies ſchon morgen 
oder erſt am Montag geſchehen ſoll. (Viele Stimmen: Montag! Montag!) 
Unzweifelhaft ſteht nichts im Wege, ſchon morgen in die Specialberathung 
einzutreten, aber wie ich den Stand der Vorarbeiten kenne, die in den engeren 
Kreiſen des Reichstages mit großer Anſtrengung betrieben werden, möchte ich 
deuten, 4: wenn wir dieſen Vorarbeiten Zeit bis Montag laſſen, wir die 

ache eher fördern als verzögern. (Vielſeitige Zuſtimmung.) Von Abände⸗ 
rungsvorſchlägen, deren eine beträchtliche Anzahl zu erwarten ſtebt, ſind mir 
bis jetzt nur die eines einzigen Abgeordneten zugegangen: ich bitte dringend, 
ie mir möͤglichſt raſch zukommen zu laſſen, damit ich ihren Druck beſchleunigen 
ann. 

„Das Haus entſcheidet ſich mit großer Mehrheit dafür, daß die nächſte 
Sitzung am Montag ſtattfindet (für Sonnabend ſtimmen nur einige Alt⸗ 
liberale, darunter die beiden Abgg. v. Vincke) und der Präſident ſetzt auf die 

agesordnung: Vorberathung über die beiden erſten Abſchnitte des 

Verfaſſungsentwurfs: I. Bundesgebiet. II. Bundesgeſetzgebung. Der Ein⸗ 
gang der Vorlage bleibt nach dem Verfahren im preußſchen Landtage bis 
zum Schluß der Vorberathung aufgehoben. 

Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr. 

O. C. [Amendements zum g n er ur] 
uns jeder Mittheilung über die noch in der Redaction, reſp. Vorberathung 
befindlichen Abänder ungsvorſchläge zum Verfaſſungsentwurf, welche 
in den Fractionen zur Zeit vorbereitet werden und wiſſen, daß wir dabei im 
Sinne einer ſehr großen Anzahl von Abgeordneten, namentlich der liberalen 
Partei, verfahren. Dagegen theilen wir die bereits beim Präſidenten einge⸗ 
gan 47 von demſelben erwähnten Abänderungsvorſchläge des Abgeordneten 

Carlowitz mit: 

I. Am Schluſſe des Art. 1 hinzuzufügen: „Sämmtlihe Bundesglieder 
verpflichten ſich gegenſeitig dahin, daß fie eine etwaige freiwillige Abtretung 
ihrer, auf einem Bundesgebiete haftenden, Souveränitätsrechte ohne Zuſtim⸗ 
mung der Geſammiheit nur zu Gunſten eines Milverbündeten vornehmen 
wollen“. Motive. Entſpricht ſchon der alten Bundes⸗Verfaſſung (ſiehe Art. 6 
der Wiener Schlußacte) und iſt nöthig, um den bedenklichen Einfluß auswär⸗ 
tiger Regierungen auf die Angelegenheiten des Bundes fern zu halten. 

II. Hinter Art. 11 als neuen Artikel hinzuzufügen: „Das Recht, ſtän⸗ 
dige Geſandte zu empfangen oder ſolche zu halten, feht einzig dem Präfidium 
zu. Die Abſendung von Bevollmächtigten an das Präſidium oder andere 
mitverbündete Regierungen iſt den einzelnen Bundes⸗Regierungen unbenom⸗ 
men“. Motive: Die ſowohl in der Frankfurter Reichs⸗ als in der Erfurter 
Unions⸗Verfaſſung enthaltene Beſtimmung ift nothwendig, um einestheils 
moglichen geheimen Beſtrebungen gegen die Zwecke des Bundes keinen Vor⸗ 
ſchub zu leiſten, anderntheils dem Auslande gegenüber die wirkliche Einheit 
des Bundes zum Ausdrucke zu bringen. 


Berlin, 15. März. [Amtliches] Se. Maj. der König hat den bis⸗ 
Friedens⸗Klaſſe des Ordens pour le mérite, Geh. 
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Sonnabend, den 16. März 1867. 


Kreisrichter a. D. Hartnack in Erfurt, iſt die Stelle eines Mitgliedes bei der 
königl. Eiſenbahn⸗Direction in Elberfeld verliehen worden. — Der bisherige 
Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Guérard zu Saarbrücken iſt bei feiner Uebernahme 
zur Eiſenbahn⸗Verwaltung zum königl. Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt worden. 
— Der königl. Bau⸗Inſpector Wolff zu Liegnitz iſt in gleicher Eigenschaft 
nach Görlitz verſetzt worden. — Der königl. Land⸗Baumeiſter Denninghoff 
zu Koblenz iſt zum königl. Bau⸗Inſector ernannt und demſelben die 
Bau⸗Inſpectorſtelle zu Liegnitz verliehen worden. — Der Notar Kewenig in 
Saarbrücken iſt in den Bezirk der Friedensgerichte zu Trier mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Trier verſetzt worden. 

Berlin, 15. März. [Se. Majeſtät der König] nahmen 
heute die Vorträge des Hausminiſters, des Miniſters des Innern, des 
Polizei⸗Präſidenten, des General⸗Intendanten und im Beiſein des Gou⸗ 
verneurs und des Commandanten militäriſche Meldungen entgegen. 
Darauf nahmen Allerhoͤchſtdieſelben das Telegraphen⸗ Gebäude in 
Augenſchein. 

[Ihre Majeſtät die Königin] beſuchte geſtern Ihre Majeſtät 
die verwittwete Königin in Charlottenburg. Geſtern Abend fand im 
königlichen Palais, unter Mitwirkung der königlichen Sängerin Lucca, 
des Fräulein Artöt und des Sängers Marcheſt eine muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung ſtatt. Den Kammerherrendienſt übernehmen vom 
15. März bis 1. April die Kammerherren Graf Magni und Graf 
Rittberg. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] empfing geſtern 
den Major von Verdy vom großen Generalſtabe und den Oberſt von 
Below, Commandeur des Weſtfäliſchen Füſtlier⸗Regiments Nr. 37, 
ſtattete Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe einen Beſuch in Charlotten⸗ 
burg ab, wohnte der Taufe der Tochter Höͤchſtſeines perſönlichen Adju- 
tanten, des Hauptmanns von Jasmund, bei und erſchien Abends in 
der Soiree im königlichen Palais. Ihre Majeſtäten nahmen das 
Diner bei den kronprinzlichen Herrſchaften ein. (St.⸗A.) 

[Ernennung.] Der Oberlehrer an der Ritter⸗Akademie in Bran⸗ 
denburg Dr. Hasper iſt, dem Vernehmen nach, zum Director des 
koͤnigl. evangeliſchen Gymnaſiums in Glogau defignirt. (Der frühere 
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Director Dr. Klix iſt bekanntlich vor einiger Zeit zum Provinzial. 


Schulrath in Berlin ernannt worden.) N 
K [Der Geh. Reg.⸗Rath v. Salviati] hat ſich vorgeſtern Abend nach 
Paris begeben und zwar als Miniſterial⸗Commiſſarius zur Vertretung der 
landwirthſchaſtlichen Intereſſen auf der Ausſtellung. Es iſt dort mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſe Vertretung ein Bureau eingerichtet worden und für daſſelbe 
auch ein Secretär von hier abgegangen. Das Bureau hat feinen Sitz Bou- 
levard des Capucines im Hötel des Capucines und werden ſich die 
fucher der Ausſtellung aus Preußen und dem norddeutſchen Bunde in land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten an das Bureau wenden können. Die ts 
erſtatter, welche von dem Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten abgeſandt werden, begeben ſich noch nicht nach Paris, 
dern erſt im Monat April. Herr von Salviati wird den M 
punkt für die Berichterſtattung bilden, dieſelbe alſo zweckmäßig ng 
Ueber die Zahl der Berichteritatter fteht noch nichts Genaues feſt, nur ſoviel 
iſt beſtimmt, daß aus dem Lehrerperſonal jeder der vier landwirthſchaftlichen 
Akademien zwei bis drei Perſonen, aus dem Landes⸗Oekonomie⸗Collegium 
etwa 6 Mitglieder und außerdem vielleicht aus der Zahl der Landwirthe 
6—8 hervorragende Fachmänner zu dieſer Function beſtimmt werden ſollen. 
E Wenftonirung.] Unmittelbar nach der Occupation Naſſau's 
durch Preußen wurden mehrere höhere Beamte der früheren Regierung 
vorläufig ihrer Functionen enthoben, beſonders der Staatsminiſter Fürſt 
v. Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, der Director der Rechnungs⸗Kammer 
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Werren, der Regierungd-Präfident Winter, der Appellations⸗Gerichts⸗ 


Präfident Schevy und der Präfident des Finanzcollegiums v. Heemskerk. 
Dieſe ſind jetzt mit Bewilligung ihrer geſetzlichen Penſionen in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. 
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IS [Der von hier ausgewieſene oder vielmehr flüchtig 


gewordene Literat Kuhn! behauptet in den Zeitungen noch immer, 
daß er die Rechte eines franzoſiſchen Unterthan beſitze, weil er mit 
franzöſiſchem Paſſe ſich hier aufgehalten. Es handelt ſich aber vor allen 
Dingen darum, ob er aus dem preußiſchen Unterthanenverbande entlaſ⸗ 
fen iſt, denn davon allein hängt es ab, ob die dieſſeitigen Behörden ihn 
als preußiſchen Staatdangehörigen zu behandeln haben und find die 
Zweifel hierüber noch nicht gehoben. 

[Von der national⸗liberalen Fraction] iſt eine Redactions⸗Com⸗ 
miſſion für die Amendements zum Verfaſſungs⸗Entwurfe eingeſetzt worden. 
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Ein von Tweſten und Genoſſen dieſer Commiſſion mitgetheiltes Amendement 


proponirt als Grundſatz der Verfaſſung ein jährliches Budget im Allgemeinen, 
auch für Krieg und Marine, nebſt einer Uebergangsbeſtimmung für den Mi⸗ 
litär⸗Etat auf drei Jahre in der bekannten Höhe von 225 Thlrn. pro Kopf 
Die freie conſervatide Vereinigung ſoll eine fünf⸗ oder ſechsjährige Ueber. 
gangsbeſtimmung vorſchlagen wollen. 

Poſen, 14. gr: [Die po 
Landtags hatten bald nach Schluß der letzten Landtagsſeſſion an den Herrn 


* 


Inifhen Abgeordneten! des preußiſchen 


Handelsminiſter das Geſuch gerichtet, den Gebrauch der polniſchen Sprache 5 


für die telegraphiſche Privat⸗Correſpondenz, wenn auch nur auf den Stationen 
der Provinzen Schleſien, Poſen und Preußen geſtatten zu wollen. Dies Ge 
ſuch iſt vom Herrn Handelsminiſter unterm 17. Februar abſchlägig beſchieden 
worden. Mot wirt iſt der 1 140 Beſcheid dadurch, daß die dorhandenen 
ing Einrichtungen und Kräfte nicht ausreichend feien, um a 

in polniſcher Sprache mit Genauigkeit befördern zu können. (Oſtſ.⸗Z.) 


Pe 
Schwerin, 13. März. [Das Miniſterium wird Akesel! 


Das Miniſterium hat einen füdiſchen Arzt zum Examen zugelaſſen und 


ihm Ausſicht auf Anſtellung als Kreiswundarzt eröffnet. Das wäre 
der erſte Fall, wo in Mecklenburg ein Jude zu einem öffentlichen Amte 
Zutritt erhielt. Eine weitere Conceſſion an den Zeitgeiſt dürfte darin 
zu finden fein, daß die Regierung die Exlaubniß ertheilt hat, hier eine 
liberale Zeitung erſcheinen zu laſſen. 

Hannover, 14. März. 
den bislang im Hannoverſchen abgehaltenen Controlverſammlungen die 
Landwehrmänner ohne Widerſpruch den Eid leiſteten, haben geſtern auf 
einer ſolchen Verſammlung in Celle faſt alle der Aufforderung zur Eides 
leiſtung nicht Folge geleiſtet und ſpäter die geringe Zahl derer, die ge⸗ 


ſchworen, inſultirt. 
Oeſterreich. a 
Wien, 14. März. [Aufhebung des Polizeiminiſteriums ) 
Die „Wien. Abendp.“ meldet: Sicherem Vernehmen nach if die Auf? 


Präſidium des Miniſterrathes unterftellt. Das bisherige Poligeiminifterium 
amtirt jedoch ſo lange fort, bis die polizeiliche Abtheilung des Miniſter⸗ 
rathspräſidiums definitiv organiſtrt fein wird. 

Ofen, 14. März. [Die Beeidigung der ungariſchen Miniſter.] 
Heute Vormittags 11% Uhr legte das ungariſche Miniſterium mit Aus⸗ 
nahme der Miniſter Andraſſy und Feſtetics, die ſchon in Wien beeidet waren, 
den Eid in die Hände Sr. Majeſtät ab. Die Eidesformel verlas der neu⸗ 
ernannte Unter⸗Staatsſecretär Szlavy. x x 

Hierauf feierliche Vorſtellung der Mitglieder beider Häuſer. Erzbiſchof 
Bartakovics hielt nachſtehende ſprache: 1 


Ew. kaiſerlich und königlich apoſtoliſche Majeftät, allergnädigſter Herr? 


50 


Es giebt keine Sprache und keine Worte, um unſerer Freude den gehörigen 


[(Eidesverweigerung.] Während n 
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hebung des Polizeiminiſteriums beſchloſſen. Deſſen Agenden werden dem 
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8 zeitweilig ſeiner 


Ausdruck zu verleihen, mit welcher wir kuldigend vor Ew. Majeflät treten. 
Es iſt dies die Freude einer Nation, deren innigſten Wunſch, die conſtitutio⸗ 
nelle Selbſiſtändigkeit, Ew. Majeſtät durch Ihren allergnädigſten Entſchluß zu 
gewähren geruhten. 8 

Allergnädigſter König! Düftere Wolken bedeckten den Horizont unſeres 
Vaterlandes, wir kämpften mit einer unbeſtimmten gefahrvollen Zukunft, 
und ſiehe: die Sonne iſt emporgeſtiegen, der Oelzweig des Friedens iſt er⸗ 
grünt, denn die Regentenweisheit und Gerechtigkeitsliebe Ew. Majeſtät hat 
im unzertrennlichſten Intereſſe des Thrones und des Vaterlandes die Nation 
dem königlichen Vertrauen und ſich ſelbſt wiedergegeben. f 

Ew. Majeſtät werden fortleben in der dankbaren Erinnerung dieſes treuen 
Volkes und in der Gerechtigkeit Allerhöchſtihrer Thaten ebenſo wie Matthias 
Noch unſere ſpäten Nachkommen werden mit Pietät 
den Namen jenes Königs nennen, der durch weiſen Entſchluß das vertrauens⸗ 
volle Einverſtändniß zwiſchen dem Könige und dem Volke, die Gewähr einer 
beſſeren Zukunft wieder hergeſtellt hat, welche, wie wir mit Zuverſicht hoffen, 


die Krone des h. Stephan bald noch mehr befeſtigen wird. 


Ew. Majeftät! Es giebt Niemanden in unſerem Vaterlande, der nicht den 
Segen des Himmels für dieſe Epoche unſerer conſtitutionellen Wiedergeburt 
erfleben und nicht ſehn ich wünſchen würde, daß dieſelbe für den Monarchen 
ebenſo wie für die Nation auf die Dauer glücklich und ſegenbringend ſei. 
Gott ſegne den König, Gott ſegne das Vaterland!“ 

Se. Majeſtät erwiderten wie folgt: 

„Mit Freude habe Ich den allgemeinen Wunſch des Landes nach Wieder⸗ 
herſtellung der Verfaſſung erfüllt, die ſichere Entwickelung und Befeſtigun 
conftitutioneller Staaten erheiſcht die Erfüllung zweier Bedingungen: 52 
richtige Anhänglichkeit an den Thron und den Monarchen und jenes Maß 
der politiſchen Reife, welches die conſtitutionelle Freiheit praktiſch ermög⸗ 
licht. Gerne erkenne Ich an, daß in dieſer zweifachen Richtung beide Häu⸗ 
ſer des Landtages und die Nation auch neueſtens unbeſtreitbare Beweiſe 

eliefert haben. Ich zweifle ſohin auch nicht, daß es Uns mit vereinten 

äften gelingen wird, jene günſtigen Erfolge zu ſichern, welche Ich und 
mit Mir die Nation von dem gegenwärtigen Regierungsſyſteme für das 

Land und das Reich erwarten. 3 

Gleichwie Ich daber überzeugt bin, daß Mein geliebtes Königreich Uns 
garn eine unerſchütterliche Stütze des Thrones und der Monarchie ſein 
werde, eben ſo lebhaft wünſche Ich auch, daß die Nation die Ueberzeugung 
bewahren möge, wienach dieſelbe in Mir den treueſten Hüter der territo⸗ 
rialen Integrität des Königreiches Ungarn und der conſtitutionellen Freiheit 
deſſelben finden wird. 5 

Verſichern Sie übrigens die landtäglich verſammelten Stände und Ver⸗ 
treter Meiner wärmiten Zuneigung und königlichen Gnade. 

„Die Rede des Erzbiſchofs wurde zum Schluſſe, die Sr. Majeſtät nach 
mehreren Alineas und insbeſondere nach der Stelle, in welcher er verheißt, 
ein treuer Hüter der Integrität und conſtitutionellen Freiheit Ungarns zu fein, 
mit ſtürmiſchen Eljens unterbrochen. (W. Abop.) 

" rankrei ch. 

* Paris, 13. März. [In der heutigen Sitzung des ge⸗ 

ſetzgebenden Körpers] wurde das Preßgeſetz vorgelegt. Daſſelbe 


!autet in feinen Hauptbeſtimmungen wle folgt: 
„Jeder volljährige Franzoſe, der im Beſitze ſeiner bürgerlichen und poli⸗ 
tiſchen Rechte iſt, kann ohne vorhergehende Ermächtigung eine Zeit⸗ 
ſchrift oder Journal veröffentlichen. Er muß nur vierzehn Tage vorher die 
Anzeige in Paris auf der Polizei⸗Präfectur und in der Provinz bei den 
Bräecten machen, den Titel des Journals, die Namen des Eigenthümers, 
der Commanditaires, des Geranten und des Directors angeben. Die nicht: 
politiſchen Blätter brauchen nicht geſtempelt zu ſein, wenn ſie keine Annoncen 
enthalten. Als Annoncen werden nicht betrachtet die Getreide- und Börſen⸗ 
Courſe. Die Supplemente der politiſchen Blätter, welche zur Hälfte Berichte 
über die Kammern und keine Annoncen enthalten, find vom Stempel befreit. 
Dieſelben bezahlen auch kein Mehr⸗Porto auf der Bolt. Im Augenblicke 
der Veröffentlichung einer jeden Zeitſchrift müſſen zwei Exemplare bei 
den Behörden niedergelegt werden. Kein Journal oder periodiſche 
1 kann von einem Mitgliede des Senats oder des geſetzgebenden 
Korpers als Gerant unterzeichnet werden. Falls dies geſchiebt, wird das Journal 
als nicht unterzeichnet betrachtet und mit einer Geldſtrafe von 500—: k. 
) ap, eines Artikels durch eine Perſon, die ihrer 
ürgerlichen und politiſchen Rechte beraubt oder verbannt iſt, zieht 
für das Journal eine Strafe von 1000 —5000 Fr. nach ſich. Bei gericht: 
lichen Verfolgungen eines Journals kann die Citation auch an Feiertagen 
gegeben werden. Der Angeklagte kann nicht mehr in contumaciam perurtheilt 
n allen Fällen, wo die Geſetze gegen die auf dem Preßwege be⸗ 
angenen Vergehen die Gefangniß⸗ und Gelditrafe verhängen, wird die Geld⸗ 
rafe allein verhängt werden. Dieſe Geldſtrafe muß bei den politiſchen Blät⸗ 
tern wenigſtens den 15. Theil der Caution betragen; das Maximum kommt 
der Hälfte der Caution gleich. Ueber die nichtpolitiſchen Blätter kann eine 
Geldstrafe von 500 — 10,000 Fr. da werden. Jedes Individuum, das 
wegen eines Preßvergehens verurtheilt wird, kann bis zu fünf Jahren feines 
Wählrechts beraubt werden. Die Verurtheilung eines Verbrechens auf dem 
Preßwege zieht die ſofortige Unterdrückung des Journals nach ſich. Wenn 
ein Journal in Dam jeri. Sohtrn, die feiner letzten Verurtheilung folgen, ein 
ilt wird, fo kann es von 15 Tagen bis zu 2 Monden ſus⸗ 
. werden. Eine Suspenſion von 2—6 Monaten kann bei einer dritten 
erurtheilung ausgeſprochen werden. Die Suspenſion kann auch bei einer 
erſten Verurtheilung ausgeſprochen werden, wenn das Journal gegen die 
Artikel 86, 87 und 91 des Straf⸗Geſe buches geſündigt hat. Die proviſo⸗ 
riſche Ausfübrung einer jeden Suspenſion oder Unterdrückung kann, ſelbſt 
wenn eine Oppoſikion oder ein Appellations⸗Geſuch eingereicht iſt, ſofort ausge⸗ 
führt werden, wenn das Buch pong dieſes anordnet. Die ſofortige 
Bezahlung der Geldſtrafe kann ebenfalls verlangt werden. Bei einer ſolchen 


proviſoriſchen Ausführung eines Urtheils kann der Verurtheilte ſofort Appel⸗ 


lation einlegen. Der Hof muß dann in drei Tagen ſein Urtheil fällen. Die 
Buchdrucker⸗ und Buchhändler⸗Profeſſionen ſind von der Verbindlichkeit, ſich 
mit Patenten zu verſehen, befreit. Jeder Buchhändler und Buchdrucker muß 
nur den Sitz feines Gejhäjt den Behörden vorher declariren. Ein Zuwider⸗ 
handeln gegen die Beſtimmung wird mit 3⸗ bis 10,000 Fr. und der Schließung 
des Etabliſſements beftraft. Die früheren Beſtimmungen in dem Preßgeſetze, 
welche im Widerſpruche mit den vorliegenden ſtehen, werden als abgeſchafft 
betrachtet. Dem neuen Geſetze zufolge iſt alſo die Gefängnißſtrafe bel Preß⸗ 
vergehen abgeſchafft, desgleichen die Autorisation préalable und die Admi⸗ 
niſtrations⸗Juſtiz. Die Geldſtrafen, die bei einer einzigen Verurtheilung die 
aution betragen, alſo bei täglich erſcheinenden Journalen bis zu 
ſich ſteigern können, ſind bedeutend erhöht worden. Die Unter⸗ 
prüdung und Suſpenſion der Journale bleiben nach wie vor beftehen; fie 
können nur noch allein von den Gerichtsbehörden und nicht mehr, wie es 
bisher der Fall war, von den Gerichtsbehörden und der Verwaltung ausge⸗ 
ſprochen werden. Der Stempel und die Caution für die politiſchen Journale 
werden nicht geändert. Das Geſetz jetbft iſt äußerſt ſtreng, und die Jour⸗ 
nale werden ſich jedenfalls in einer ſchlimmeren Lage befinden, als dies bis. 
der Fall war. Sie werden zwar nicht mehr unter dem Miniſter des 
unern ſtehen, ſondern unter dem Juſtiz⸗Miniſter; der Unterſchied wird aber 
Nicht groß fein, da dieſer ganz nach feinem Gutdünken jedes Jahr die Richter 
für die verſchiedenen Kammern des Zuchtpoltzeigerichts deſignirt. Früher ger 
den Functionen des Präſidenten des Appellationsgerichts⸗ 
i Zeit verſteht dieſes Amt der Juſlizminiſter. Nuß die 
Mitglieder des geſetzgebenden Körpers machte der Vortrag des 
Präſidenten keinen günſtigen Eindruck. Ein Theil der Majorität ſchien 
da er ſofort einſah, daß die Preſſe vom Regen in 
Noch härter iſt die Bedingung, daß ein Schrift⸗ 
Wahlrechte beraubt werden kann. Er gehört dann zu 
bürgerlichen Rechte beraubt fals und er kann dann 
für kein Journal mehr ſchreiben. Liberaler iſt jedenfalls die Regierung nicht 
eworden) und wenn man auch leichter ein neues Journal gründen kann, fo 
at ſie doch dafür geſorgt, daß, wenn daſſelbe ſich etwas herausnehmen vil 
bald ohne Redacteure und Caution fein muß. 
4 Belgien. | 
Brüſſel, 12. März. [Die Ankunft der belgiſch⸗mexica⸗ 
niſchen Truppen] hat der belgischen Regierung Veranlaſſung gegeben 
zu verſchiedenen Höflichkeiten gegen die franzöſiſche. Dem Comman⸗ 
danten des Transportſchifſes Rhone wurde das Offtzierkreuz des Leopold⸗ 
Ordens ertheilt und der Gouverneur der Provinz Antwerpen hat ſich 


ſes, aber in neueſter 


den Perſonen, die ihrer 


in Perſon an Bord begeben, um es dem Capitän Joubert mit gehöri⸗ 


gem Ceremoniel zu überreichen; Parade der Schiffsmannſchaft, Salut⸗ 
ſchüſſe u. [. w., alles in ſtrömendem Regen. Die Regierung wollte 


auch der Mannſchaft der Rhone ein Geldgeſchenk machen, dies iſt aber 


von der 5 Regierung abgelehnt worden. 
Der König hat den zurückgekehrten Truppen eine Gratification von 


a 4000 Franken gegeben. Obgleich dies für jeden Mann nur 7 Fr. 


754 a ; 

80 C. beträgt, fo iſt das doch von den Leuten ſehr dankbar aufgenom⸗ 
men worden; fie haben ſeit dem 20. Januar von der mericanifchen 
Regierung keinen Sold mehr empfangen. Außer dieſer Gabe iſt jedem 
freie Fahrt auf den Eiſenbahnen bis zu ihrer Heimath und 1 Fr. 
Reiſegeld gewährt worden. Vorläufig wurden ſie in den Kaſernen von 
Antwerpen untergebracht. f 

[Die Schelde-Abdämmung]! wird jetzt eine Thatſache. Die 
holländiſche Regierung hat bekannt gemacht, daß die Schifffahrt auf der 
Oſter⸗Schelde geſperrt würde und die Schiffe den Canal durch Süd⸗ 
Beveland paſſtren müſſen. Nach dem „Avenir National“ hätte die 


belgiſche Regierung dieſerwegen eine Note an die Regierungen von Eng⸗ 1 


land, Frankreich und Preußen gerichtet. 

Die Kammer der Repräſentantenjl hat heute ihre Arbeiten 
wieder aufgenommen. Sie beſchaftigt ſich mit dem Budget des Kriegs⸗ 
Miniſteriums. (K. Z.) 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. März. 


Baromet. Wind 1 
f Therm. a 1 Allgemeine 
8 Ort. | are Reaum. e | Himmels⸗Anſicht. 
6 Memel 332,4 —4,2 SD, mäßig. Trübe. 
7 Königsberg 332,5 —7,0 S., wa. Trübe. 
6 Stettin 333,1 |—3,5 NNW., ſchw. Trübe. 
— Müniter 332,0 |—2,6 NW., ſchwach. Zieml. heiter. 
— Ratibor 24,7 |—10,0 lebhaft. Bedeckt. 
— Trier 327,8 3,3 W., ſchw. Trübe. 
8 K 334,0 |—3,4 Windſtille. Nebel. 
— Pari — — — — 
— 9 — 334,6 20,3 [N., ſchwach. Bedeckt. 
— Helſingfors — — — — 
— Petersburg ri — — — 
 Shodhot 334,7 109 NO., schwach. Heiter. 
— Stockholm A „ ſchwach.] Heiter. 
— Skudesnas — 1 — . | 22 


*) Geſtern Abend NNW. ſchwach, Maxim. 0/8, Minim. —80. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerfland bei 0 nd. 8 Luft ⸗ Wind⸗ 
inien, di a 5 2 
ee a ne | Er: | 1 1 
Breslau, 15. März 10 U. Ab.] 329 28 | —28| SW. 1. Heiter. 
16. Marz 6 U. Mrg.] 330,20 200 SO. 1 Heiter, Reif. 


Breslau, 16. März. [Waſſerſtand. ] D. B. 17 F. 8. UB. 3. 28. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


London, 15. März. Im Oberhauſe theilt Derby mit: Die 
Türkei räumt die Belgrader Feſtung, die eine ſerbiſche Garniſon er⸗ 
hält. Die türkiſche Flagge bleibt. Serbien, zwar praktiſch unab⸗ 
hängig, wird die Souveränetät der Pforte anerkennen. Die Türkei 
werde unverzüglich die verſprochenen Reformen für die Chriſten aus⸗ 
führen. Das Staatsconſeil erhält drei chriſtliche Mitglieder, wovon 
der Eine Finanzminiſter und der Andere Bankdirector. (Wolff's T. B. 

Paris, 15. März. Sitzung der Legislativen. Interpellation) 
Nach Garnier Pages vertheidigt Ollivier das Nationalitätsprincip, 
billigt die Regierungspolitik wegen deſſen Anwendung und wünſcht 
Frieden und Freundſchaft zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Nuf: 
land ſei wegen Konſtantinopel gefährlich. Man müſſe die Allianz 
Rußlands und Deutſchlands verhindern. Die Deputirten⸗Majorität 
beglückwünſcht Ollivier. (Wolff's T. B.) 

Wolmirſtedt, 15. März. Das Wahlreſultat in dem Wahlkreiſe 
Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben iſt veröffentlicht. Von 12,515 abgegebe⸗ 
nen giltigen Stimmen iſt v. Forckenbeck mit 9128 Stimmen ge⸗ 
wählt. Gutsbeſitzer v. Nathuſius erhielt 3381, zerſplittert haben ſich 
6 Stimmen. 

Elberfeld, 15. März. Die engere Wahl zwiſchen dem Profeſſor 
Gneiſt und dem Dr. v. Schweitzer iſt laut offtcieller Bekannt: 
machung auf den 21. d. Mts. anberaumt. 

Kaſſel, 15. März. Bei der hieſigen Nachwahl zum Reichstage 
erhielt Obergerichtsanwalt Weigel (national⸗liberal) 6149, der Can⸗ 
didat der demokratiſchen Partei, Literat Trabert, 1129 Stimmen. 

Moskau, 14. März. Aus Taſchkent, Uratebe, Diufak, fo wie von 
verſchiedenen Kirgifen-Stämmen werden hier Abgeſandte erwartet, welche 
ſich nach Petersburg begeben wollen, um dem Kaiſer ihre Ergebenhelt 
zu bezeigen. - 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 15. März, Nachm. 3 Uhr. Die Haltung der Börſe war Anfangs 
matt, befeſtigte ſich aber ſchließlich. Die 3% hob ſich von 69, 85 bis 69, 974. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 91% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 
Zproc. Rente 69, 97%. Italien. 5proc. Rente 54, 05. Bproc, Spanier —, —. 
Iproc. Spanier —, —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 411, 25. Credit⸗ 
MobiliersActien 501, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 415, 00 Oeſterr. Anl. 
von 1865 pr. ept, 327, 50. proc. Ver. St.⸗Anl. von 1882 (ungeſt.) 84, 

London, 15. März, Nachm. 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Conſols 912 
Ipeoc. Spanier 31%. Sardinier 73%. Italien. 5proc. Rente 53%. 
Lombarden 16%. Mexicaner 17%. 5proc, Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 88%. 
Silber 60%. _ Türkische Anleihe 1865 30. 6proc. Verein. St.- Anleihe pt. 
1882 74%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sh. Wien 13 Fl. 17 Kr. 

Frankfurt a. M., 15. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
Schluß⸗Courſe: Preußiſche Kaſſenſcheine 105% Br. Berliner Wechſel 
04%. Hamburger Wechſel 88% Br. Londoner Wechſel 119% Br. Pariſen 
Wechſel 94. Wiener Wechſel 91%, Finnländ. Anleihe 83%. Neue Finnl. 
4%% Pfandbriefe 83%. 6% Verein, Staaten⸗Anl. pro 188% 771. Oeſter⸗ 
Bantantheile 658. Oeſterr. Credit⸗Actien 165. Darmſt. Bankactien 205 Br. 
1 —. 

err. Eliſabetbahn 110. Böhmiſche Weſtbahn —. Abein⸗Nahebahn — 
Ludwigshafen Bexbach 156 J. Her Ludwigsbahn 134 Br. Dart Ace 
bank 246% Br. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anl. 47%. 1854er Loose 59 Br. 18604 
Woſe 66%. 1864er Loeſe 72% Br. Badiſche Looſe 53%, Kucheſſiſche Loof. 
55% Br. 5% öſterr. Anleihe von 1859 59%. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 52% 
—— — 4 — 1 1. 80 er 15 ren Prämien⸗Anl. 99% Br. 

ie Börfe war in ihrem Verlaufe matt und unbele lo N 

Schluß der Börſe höher. e ONE 00 


— 


Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien — b 
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aris, 15, März, 
Auguft 96, 00, pr. September: Dezember 96, 00. Mehl pr. März 72, 00, 
pr. Mai⸗Juni 74, 00. Spiritus pr. März 59, 50 

London, 15. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Bei ſchwachem 
Marktbeſuch wurden volle Montagspreiſe bezahlt. Zufuhren beſchränkt; nur 
fremder Weizen reichlich am Markte. Frühjahrsgetreide unverändert. Ha⸗ 
fer % Sh. höher. — Wetter kalt. 

Amſterdam, 15. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen auf 
Termine flauer, ſonſt unverändert. Raps pr. April 66%, pr. October 69. 
Rüböl pr. Mai 36 “, pr. October⸗Dez. 38%. 5 
G 15 März. Petroleum, raff. Type, weiß, feſt. 49 Fred, per 

0. 


Bei der am 14. März ſortgeſetzten Ziehung der Hannoverſchen Lotterie 
5. 5 fielen nachſtehende er Gewinne: 


200 Thlr. auf Nr. 795. 3408. 6518. 

100 Thlr. auf Nr. 13552, 10569. 13425. 8549. 1226. 1575. 1043. 2723. 
9485. 13102. 10697. 

50 Thlr. auf Nr. 11797, 9183. 1808, 9545, 5883, 4871. 6029. 3274, 
3184. 10203. 4816, 


Berlin, 15. März. Auf die Panik, die noch geſtern Abend in Wien ent⸗ 
ſchieden zum Durchbruch gelangt war, iſt inzwiſchen eine Reaction eingetreten, 
die in manderlei Verhältniſſen ihre Begründung findet. Einestheils ſind be⸗ 
unruhigende Nachrichten nicht eingetroffen. Was bisher von der Thiers'ſchen 
Interpellation bekannt geworden tt, rechtfertigt die Befürchtungen nicht, die 
an dieſes parlamentariſche Ereigniß im Voraus geknüpft wurden. Ueber em 
bat die geſtrige Medio⸗Abrechnung an den auswärtigen Börſen namentlich 
für öſterreichiſche Effecten eine Entbürdung herbeigeführt, die, zumal in Ans 
betracht des geſtrigen Coursdruckes, zu neuen Engagements ermuthigt. 


Berliner Börse vom 15. März 1867. 


Eisenbahn Stamm-Aotien 
Dividende pro 1864. 1865. 


Fonds- und deld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. 4 4½%/1 0 B 


Staats-Anl. von 186908 
dito 13850. 5214 — 4 133% ba 
dito 185304 ir 4 |99 bz. u. B 
dito 1854 4 |1481, bs 
dito 185547 13 4 0 bs. 
dito 185604 — 4 br. 
dito 1857041 — 68 % B. 
dito 1859 4 91% 4 166% 5 
dito 1864 16 4 bz 
Staats-Schuldscheine 8 4 1136 ½ ba. 
ä I. von 188631 — 15 160% ba. 
Berliner Stadt-Oblig.|41 9 (4 118 ba. u. G 
Kur- u. Neumärk. 17% |4 142 bz. 
® \Pommersche, .. 31 214 |4, [56 ba 
5 JPosensche.....- — (4 — — — 
8 eee — 16 — —— 
& dito neue 5 5 86 à % ba 
Schlesische 10 4 149 B 
Kur- u. Neumärk. 15 4 1205 bs. 
Pommersche. ‚4 20 4 1252 ba. 
L \Posensche.....- 4 8 4 128% be. 
= (Preussische. ...- 2 (4 [781% bz. 
& JWestph, u. Rhein. 4 5öhg [4 100%, B. 
Sächsische — 4 190% ba. 
(Schlesische. 32% 4 02% ba. 
Louisd'or 1114, Ser. bu. la ted. 
Goldkr. 9.84 &.  |Poln.Bkn. — — — 14 a 2 
Ausländische Fonds. 5 3½ 186 bz. 
Oesterr. Metalliques. 5 47 ba. 1. s 108% „ br 
dito Nat.-Anl. . 64 % ba. Tb |5 J % 55. u. @ 
dito  Lot-A.v.60l& 66 W a6 ba. u. . * 18 , be 
dito dito 64.— 4“ Dr. a 117½ ba. 
dito 4er Pr. A. 4 60 ½ B. 4 32/ bz. 
dito Eisenb.-L. — 67 ba. Armen le A A ar 
Ital. neue b proc. Anl. s 53 ½% bz. u. B. gard-Posen. .| % | 4 4 1 33% 
Russ. Engl. Anl. 18605 86% bs. 8 = 133%, br. u. G. 
dito Holl. Anl. 18645 65 @. arschau- Wien.] 74½1 J 8½ e 162% bs. 
dito Poln, Sch.-Obl. 4 63 B. 
r * . Bank- und Industrie- Paplore. 
to à 300 Fi 9 
Kurhass 40 Tir. Obi P- 645 et bs u. G. Heahnschw. B. „ e f 180 0. 
Baden. 35 Fl. Loosej— 20 117 B. 


Amerikan. St.-Anl. 77% & % bz, Danziger Bank 112 B. 
Elsenbahn-Prloritäts-Aotien. |D az 
Berz. Märkische ... 4 %% ba. r 
dito 111414196 8. 82% B. 
dito IV. 49% 0. 118 ½ ba 
dito III. v. St.3½8.]3¼½078 ½ ba. 100% B. 
Cöln-Minden 99 ½ G. 111 
dito II. 1 bz 62 B N 
dito 4 — — — 94 B 
dito us -—— 17 . 
a WH e reuss. Bank-A.|1019g 1 152 ba. 
dito VIA 484 ba. 8 
Cos.-Oderb, 8 14 — — — aim. Ds 
dito UL Em. 44 
Gal. Ludwigeb. 46 78½ B. 
Niederschl.-Märk. . 4 90% B 98 6. bz, 
dito  conv.4 90% B 85185 
dito III. 4 80 B. 81 ba. 
dito IV. 4½(— — — 1 0 etw. bz 
Näschl. Zweigb. L. Cs |106%, G. Disc. Com.-Anth. 102 ba. 
Oberschles. A. ẽ¼cjm 4 — _ Genfer Credb.- A. — = By u. 6 
e Sul — — er „ . 
dito G. er su e 94% br. 
dito B. 4 88% B. mes dae B.“ — 21 etw. ba. u. B 
dito = 1217912 G. Oesterr,Credb.A,| 6 1165 4 ½% b⸗ 
. 412954, B. Schl, Bank.-Ver.| 6½% 116 6. 
dies G. 94 4 { 
Oest.-Fran z 3 24 ½ bz. u 6 
Oest. südl. St.- B.. . 3 227 bz. u. d. Minerva — 37½ B. 
Rhein v. St. gar 98 Fbr. v. Eisenbdf. 81% 116%, etw. bs. 


RKhein-Nahe-B. gar... 


Wetter: Schön. 
ee: 85 n. Thermometer 


Bei ruhigerem Geſchäftsver 


art 3 Grad Kälte, gten ſich Preiſe im 


Sorten über Notiz bezahlt. — Gerſte behauptet, 


60 Sgr., gelbe 48 —54 Sgr., feinſte Sorten über — Hafer 
gefragt, pe 50 Pfd. 32—34 Sgr. feinſte Sorten 35 Sgr. lt. — Erb 
ſen Hart offerirt. — Wicken offerirt. — % 155 beachtet. 


Luvinen ſchwach beachtet, pr. Pfund gelbe 40-45 Sgr., blaue 40 
—44 Sgr. — Schleſſche Bohnen wenig had — Schlaglein 5 


Frankfurt a. M., 15. März, Abends. Effecten⸗Societät. - Rapskuchen mehr beachtet, 50 bis 52 h N 

Stimmung bei feſter Haltung. Credit Attien 1665 168% 1 E . 2 8 Sgr. pr. Schl 
67%, National Anleihe 53%, fteuerfreie Anleihe 48%, Ame aner 77%. meier Weinen 87-9096 Bohnen .... 70-8090 

ien, 15. März. [Abend⸗Börſ 1 Eredit⸗Aetien 182, 70. Nordbabh Gelber Weizen 81—87—94 Sgr. pr Sad u 150 Pfd. Brutto 
162, 50. „1860er e oofe 78, 90. Staatsbahn 207, 80 Roggen 9088 —70 Schlag⸗Leinſaat 10 155508 
Galizier 219, —. Ciernowißer —. Steuerfreies Anlehen 61, 40. Anfangs Gerfl e.. 4—54—59 Winter⸗Aaps. . 188 —198—208 
ee Mae Nag es A BO: Wen gig ee [De 31—33—35 Winter- Raben 172 —182—188 
Valnten feit, Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 90%. Schluß⸗Courſe: 5 5 en 8 68 Hemmer Rübſen Re 
Natiorrals Anleihe 55%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 70%. Oeſterr. 1860| Kleeſaat bei rubigem Geschäftsverkehr. — rothe nur 38 —145 — 


Looſe 66. Mexicaner —. Vereinsbank 109%, Norddeutſche Bank 120%. 
niſche Bahn 115%. Nordbahn 80%. Altona⸗ Kieler 129 , Finnländ. 
ihe 81. 1864er Ruſſ. Prämlen⸗Anleihe 85%. 1866er Ruſſ. Prämien⸗ 


Oel geihäftelos, pr. Mai 25%, pr.] Octbr. 2 
a 


17 abe 8278. öproc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 70%. Disconto 
amburg, 15. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
gutes Gerda, au ae ſcwücher. 5 pr. Mär d. ur: 
Rogg N r., 152 Gld., 8.92 0 147% Br., 146% Gld. 
87/ ib. Pa 5000 Pfd. Brutto r., 91 Glo., pr. r , 257 

ack loco Rio. Zink verkauft 


Wochenumſat 62,700, zum 
Conſum 46,000 Vorrath 497% 
9 7 


), Ballen. 
Wipbling Ameritanifce 13%, miboling Stteans 13%, fair Dholleraf 11, 


Wicken 55—66 Leindotter 
Kleeſaat bei ruhigem Geſchäftsverkehr, 9 .. feinen Sorten 


1012 Thlr. pr. Gm, 
fd. Netto 24—36 Sar. Metze 1X —2 Sar. 


Oberbemden und Nachthemden, & 15 Sgr., 20 Sar. 1 % 
2 lr. lt J. Cohn, Se miedebrücke Nr. 12, Kbart 
Wide Eu 155 prompt effechtirt, * 5 e 


Oberhemden, à 25 Sgr., 1 Thlr., 14, 2 und lr. 2650 
M. Raſchkow, Leinwand At 1 095 17.10 f 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. ‚dl 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


11,  mibbling Dbollerah 10%, Wen 80, 
in 3% 1a 1 Bam März 92, 55, pr. Mais 


